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Deut ſch lan d. 


burg vom 25. Februar iſt der Reichs⸗ 
10g durch die Bekanntmachung des zu 
kuneville abgeſchloſſenen Friedenstrak⸗ 
ats nach einer langen Pauſe wieder in 
die Thaͤtigkeit geſetzt werden. Schon 
am gten Februar wurde den in Wien 
efndlichen reſidirenden Reichsſtaͤndi⸗ 
ſchen Geſandten folgende Eroͤffnung 
don der gebeimen Hof⸗ und Staats⸗ 


die franzöfifche Republik habt als 
ausdrückliche Bedingung des neuen 
Waffenſtiüſtandes von 30 Tagen feſt⸗ 
Seat, daß während dieſer Zeit nicht 
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emäß der Nachrichten aus Regens⸗ 


2 17 5 Dienſtag den 17. Maͤrz 180. 
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zur ble letzte Hand an den Ftleden mit mahligen unguͤnſtigenumſtaͤnde 
nns Eu 671 1 & 1 7 


PN 


Oeſterreich gelegt werde, ſondern daß 
auch der Kaiſer als Reichsoberhaupt 
fuͤr das deutſche Reich abzuſchlleſſen 
habe, um die von einem Reichsfrie⸗ 
denskongreß unzertrennlichen Weitlaͤuf⸗ 
tigkeiten auf dieſe Art am beßten zu 
beſeitigen.“ 8 4 

„Der Kaifer habe ſich der Erfuͤllung 
dieſes Antrags nicht entziehen koͤnnen, 


und finde fuͤrnoͤthig, ſaͤmmtliche Reichs⸗ 


ſtaͤnde davon zu benachrichtigen. Er 
werde bei dieſer Gelegenheit für das 
Beßte des Ganzen fo viel möglich aber⸗ 
mabl ſich zu verwenden trachten. 
Sollte jedoch der Erfolg ſeiner Abſicht 
nicht vollkommen entſprechen, ſo muͤß⸗ 
te man es als eine Folge der da 
anſehen.“ 
Nach⸗ 


N 


0 . Ne 
* dem der Feiedenstraktat un» 
K Jebcuar ſelbſt bekannt ge⸗ 


macht wurde, kam unterm 28 ten zu 
Regensburg auch das kaiſerliche Kom⸗ 
miſſionsdekret zur Diktatur, wodurch 
der mit der franzoͤſiſchen Republik ab⸗ 
geſchloſſene Friedenstraktat dem Reich 
mitgetheilt, und wegen deſſen Rotifiz 
kazion ein ſchleunigſt zu ertheilendes 
Reichs gutachten verlangt wurde, 

„An dem (beißt es) von Sr. k. k. 
apoſtoliſchen Majeftät 5 
lung des Friedens mit der Franzoͤſiſchen 
Republik nach Luneville abgeſandten k. 
k. Bevollmächtigten geſchah von dem 
Bevollmaͤchtigten des franzoͤſiſchen Gou⸗ 
vernements unter namentlicher Bezie⸗ 
hung auf das Beiſpiel der Friedens- 
handlungen zu Raſtadt und zu Baaden 
vom Jahre 1714 der beſtimmte An⸗ 
trag, daß dort zugleich der Reichs frie⸗ 
de in Allerhoͤchſtihrer Eigenſchaft als 
Reichsoberhaupt berichtigt und untere 
zeichnet werde.“ 

„Die Wichtigkeit dieſes Antrags, 
die vielerlei Ruͤckſichten, die hierbei 
eintrateu, erheiſchten die redlichſte und 
forgfäͤltigſte Erwoͤgung des Reichs ober⸗ 
baupts, und Se. kaiſerl. Mafeſtäͤt 
durften keinen Anſtand nehmen, un⸗ 
verzuͤglich faͤmmtliche Kurfuͤrſten in 
ihrer kurfuͤrſtlichen ſowohl, als fuͤrſt⸗ 
lichen Eigenſchaft, und andere ange 
ſehene Reichsfuͤrſten mittelſt eines eige⸗ 
nen Allerhoͤchſten Handſchreibens in 
die Kenntniß des wahren Verhaͤltniſſes 
der Sache und Ihrer gefaßten Ent⸗ 
ſchlieſſung zu ſetzen. Daſſelbe enthaͤlt 
den reinen Ausdruck Allerhoͤchſtihrer 
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Empfindungen und Grundſaͤtze, und 
Se. kaiſerl. Mafeſtäaͤt theilen hievon 
auch der allgemeinen Reichsverſamm? 
lung in ber erſten Anlage eine Ab, 
ſchrift mit, des feſten Vertrauens au 
ihr wohl bewaͤbrtes Urtheil, daß bei 
richtiger Abwaͤgung bes ganzen Juhaltz 
dieſes Haudſchreibens ſelbſt jeber Schein 
verfaſſungswidriger Abſicht weichen 
werde.““ . 
„So kam dann zu Folge des vol 
dem franzoͤſiſchen Bevollmaͤchtigten nah? 
mentlich angeführten Beiſpiels det 
Friedenshandlungen zu Raſtadt und 
Baaden der Friedenstraktat zu Stande 
deſſen vollſtaͤndige Abſchrift hier am 
liegt. Eben jenes zur Norm aufge 
ſtellte Beiſpiel bewahret zugleich ſatt⸗ 
ſam das reichsſtaͤndiſche Mitwirkungs⸗ 


recht ia Friedensſachen, wenn gleich 


der vorliegenden Friedensurkunde zul 
Sicherſtellung jener geſetzlichen Gerechk⸗ 
ſame keine ähnliche Uibereinkunft, wit 
dem Friedensſchluſſe zu Raſtadt aus 
druͤcklich einverleibet iſt.“ a 

„Die Beweggründe, welche Eh 
kaiſerl. Majeſtaͤt zu Abſchlieſſung Die 
ſes Friedens beſtimmt haben, werden 
nun auch durch ihre Stärke bei Kur“ 
fuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden del 
Entſchluß erzeugen, die Ratifikaziot 
des vorliegenden Friedensinſtrumenk 
moͤglichſt zu beſchleunigen; beſondert 
da das franzoͤſiſche Gouvernement den 
Genuß der erſten Friedensfrͤͤchte, noͤm⸗ 
lich die Befreiung von allen Keiegs“ 
exakzionen und die Abziehung der Are 
meen aus dem Reiche von der baldig⸗ 
ſten Reichsgenehmigung abhängig ge⸗ 

macht 
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Nacht hat. Se. kaiſerl. Majeftät ſe⸗ 
en ſomit einem zu dieſem Ende ſchleu⸗ 
nigſt zu erſtattenden Reichsgutachten 
mit groſſer Sehnſucht entgegen.“ ꝛc. 
Die obgedachte Anlage Nr. 1. war 
genden Inhalts: 
„Meinem nach Luneville zur Unter⸗ 
andlung des Friedens mit der franz 
läſiſchen Republik abgeſendeten k. k. 
bevollmächtigten Miniſter geſchah von 
dem Bevollmaͤchtigten des franzoͤſiſchen 
Jouvernements der beſtimmte Antrag, 
aß in dem mit Mir abzuhandelnden 
kiedensſchluſſe zugleich der Reichsfrie⸗ 
de in Meiner Eigenſchaft als Reichs. 
Oberhaupt berichtigt werden foll, ’' 
„Dem k. k. Bevollmächtigten war 
nicht entgangen, daß das Mitwir⸗ 
kungsrecht der Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Staͤnde des Reichs in Friedensſachen 
durch die Grundgeſetze des deutſchen 
Reichs klar entſchieden, ſomit hierin 


Meine kaiſerl. Authoritaͤt, ohne vor: 


her zu dem Ende eine beſondere Voll⸗ 
macht von dem Reiche erhalten zu ba⸗ 
ben, durch die Rechte der deutſchen 
Verfaſſung beſchraͤnkt ſey. Dieſe dem 
obigen Antrage in ihrem vollen Ger 
wichte, nebſt andern, entgegengeſtellte 
trachtung fand aber den Eingang 
nicht, den Mein Bevollmaͤchtigter von 
der Staͤrke deren verfaſſungs maͤßigen 
Nichtigkeit erwartet hatte. Vielmehr 
ward auf dem Antrage, unter nah⸗ 
mentlicher Beziehung auf das Beiſpiel 
er Friedensunterbandlungen zu Raſtadt 
und zu Baaden vom Jahre 1714 ſo 
eharrlich feſt und dringend beſtanden, 
daß ſich alle Friedensunterhandlungen 


würden aufgeloͤſt haben, wenn nicht 
endlich, nach fruchtlos erſchoͤpften Vor⸗ 
fiellungen, Mein Bevollmächtigter dem 
franzsſiſchen Anſinnen, unter gleich⸗ 
mäßiger Beziehung auf die Unterhand⸗ 
lungsart zu Raſtadt und zu Bagden, 
beigetreten waͤre.“ 

„Groß war Meine Verlegenhelt in 
der Eigenſchaft als Reichsoberhaupt, 
als ich durch Meinen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten von dieſem Hergange der Sache 
die Nachricht erhielt, und es war fuͤr 
Mich ein hoͤchſt wichtiges Anliegen, 
die Sache reiflichſt zu erwaͤgen. Die 
Vorſtellung, den Schritt Meines Bea 
vollmaͤchtigten zu genehmigen, und in 
Folge dieſer Genehmigung zur Abhand⸗ 
lung der Reichs friedensartikel vorzu⸗ 
ſchreiten, wenn gleich hiebei die Ab⸗ 
ſicht keineswegs if, den Friedenstrak⸗ 
tat der nachherigen Einſicht und Rati⸗ 
fikazion der allgemeinen Reichsver⸗ 
ſammlung zu entziehen, lag ſehr mit 
Meiner pflichtmaͤßigen Achtung für die 
Reichsſtaͤndiſchen Rechte und Befug⸗ 
niſſe im Streite: der Mißbilligung 
hingegen des Beitritts Meines Bevoll⸗ 
maͤchtigten zu jenſeitigem Anſinnen 
wirkte die Vorſtellung des harten Vers 
haͤltniſſes, welches gegenwärtig über 
einem ſehr anſehnlichen Theile Deutſch⸗ 
lands ſchwebt, die Vorſtellung eines 
noch haͤrteren Schickſals, womit die 
franzoͤſiſche Uibermacht das Reich bei 
längerer Ausſetzung des Friedenswerks 
bedroht, die Vorſtellung der allgemein 
gewordenen Friedenswuͤnſche, und des 
baldigen Genuſſes der Friedens fruͤchte 
maͤchtig entgegen; und Ich beſchloß zu 
* Fol⸗ 
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Felge d ber von Meinem Bevollmächtig⸗ | alle mögliche Vorſorge getroffen werdet 


ten gegebenen und von Mir unter fols 
chen Verhaͤltniſſen genehmigten Erkluͤ⸗ 


tung auch die Reichsfriedenspunkte 


abſchlieſſen zu laſſen, und vertraue ane 
bei ſehr auf die bewährte Wohler waͤ⸗ 
gung Eurer ꝛc. daß Dieſelben nach 
groͤßter Wahrſcheinlichkeit in aͤhnlicher 
beſchwerlichen Lage eben die Entſchlieſ⸗ 
ſung gefaßt abt würden.““ 


„Wenn 500 nun eine Beruhigung 
darin finde, Euer ꝛc. durch gegenwaͤr⸗ 
tiges Handſchreiben, mit dem wahren 
Berhaͤltuiſſe der Sache und Meiner ge⸗ 
faßten Entſchlieſſung bekannt zu ma⸗ 
chen: ſo finde Ich zugleich eine nicht 
geringere in dem Bewußtſeyn der rein⸗ 
ſten Reichsoberhauptlichen Abſicht, die 
uͤberdieß durch mehrere oͤffeutliche Erz 
klaͤrungen an den Reichstag, beſon⸗ 
ders durch, das kaiſerl. Hofdekret vom 
19. Mai 1795 auf das feierlichſte 
verbuͤrget iſt, auf keine Weiſe dadurch 
dem Reichsſtändiſchen Beiwirkungsrechte 
in Friedeusſachen zu nahe treten zu 
wollen; und auch der Erfolg, wenn 
ſpaͤterhin der Friedensabſchluß an die 
Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde bei 
der allgemeinen Reichsverſammlung ge⸗ 
langet, wird beſtaͤttigen, und Eure ꝛc. 
vollkommen uͤberzeugen und beruhigen, 
daß ſelbſt bei der Leitung des erwaͤhn⸗ 
ten Friedensgeſchaͤfts, eben in Ger 
maͤßheit des obengedachten Beiſpiels 


der raſtaͤdtiſchen und baadiſchen Fries, 


deus handlungen dom Jahre 1714 von 
Mir (don zum voraus zur Sicherſtel⸗ 
lung der Reichsſtaͤndiſchen Gerechtſame 


ſey 9. 75 
Ich verbleibe ꝛc. 

Hamburg vom F. Marz. 
So eben beim Schluſſe dieſes kerl 
noch die engliſche Poſt mit folgen? 

Nachrichten ein: 
London vom 27. Sabres. 
Die Unpaͤßlichkeit Sr. Majeſtäͤt dau⸗ 
ert leider noch fort. Das heutige Su 
letin der Aerzte lautet alſo: 
„Das Fieber Sr. Majeſtät 
fort, jedoch ohne daß es zugenommes 


hat.“ 
C(unterz.) T. Gisborne. 
H. R. Reynolds. 
Die Bulletins an den vorhergehen“ 
den Tagen lauteten in Ruͤckſicht des 
Fiebers faſt auf gleiche Art. 
Eine Menge Perfonen 


* 


erkundigen 


ſich taͤglich oͤfterer nach dem Befinden 


des Könige, Der Park it mit Wagen 
angefuͤllt. Die Mitglieder der fönigle 
Familie find mehrentheils in Bucking⸗ 
hamhouſe verſammelt, und der Pri 
von Wallis, die Herzoge von Vork, 
Clarence, Kent und Cumberlaud be⸗ 
finden ſich abwechſelnd des Nachts is 
den Zimmern Sr. Maſeſtaͤt. 
letztberwichenen Nacht haben Huͤchſtdie⸗ 
ſelben einige Stunden Schlof gr 
noſſen. 

Herr Pitt hat bei dem Prinzen vos 
Wallis eine lange Audienz gehabt / 
worin er ihm die Maagregeln vorſtell⸗ 
te, welche er bei der jetzigen unpaͤb⸗ 
lichkeit Sr. Majeſtaͤt fuͤr noͤthig halte, 
und zugleich erklärte Herr Pitt, daß, 
da er feine Reſignation dem erg; 


10 i 


1 


ae För mlich Sbetochen gehabt, 
zr noch das Siegel behalten und im 


Amte bleibe, bis Se. Maſeſtaͤt herge⸗ 


ellet oder andere Verfügungen ge: 
troffen wären, Eine gleiche Erklarung 


| Hu Herr Pitt auch an den Gouverneur ö 


der Bank gemacht. 

en Herr Pitt, der nun noch 
iniſter iſt, haben auch die andern 
Stuatsbeamten , „welche ihre Reſigna⸗ 
* dem Koͤnige noch nicht uͤbergeben 
ten, unter andern auch Herr Dun⸗ 
6, ihre Funkzion wieder angetreten. 
Lord konghborough ſaß geſtern ebenfalls 
wieder als Kanzler. Bloß Lord Gren⸗ 
dolle und Lord Spencer baben fruͤher 

förmlich reſignirt. 
Die Miniſterialzeitung The Times 
vom 2 Ften ſagte; daß Abends vorher 
Doktor Willis der juͤngere zum Koͤnige 
berufen worden ſey, und daß dorauf 


or Willis der ältere von Lincoln 1 


bat aber hieruͤber nichts Mäberte er⸗ 
ahren. 

Graf Moira und Lord Thurlow feind 

bon dem Prinzen von Wallis über den 


a“ London gekommen ware. Man 


jetzigen Zuſtand der Sachen um Rath 


gefragt worden. 
Die letzte Unterzeichnung, 
vom König erfolgt iſt, 


welche 
geſchah am 


24ten, wo Se. Maſeſtaͤt Ihre Unter⸗ 
ſchrift zu einer Kommiſſton wegen, ei⸗ 


ner Brodbil gaben. 
Mehrere heutige Blätter Ten, 
daß, wenn die Krankheit Sr. Majeftät 
„wie bisher fortdauert, die Mei⸗ 
nung der Aerzte uͤbermorgen dem ges 


eimen Rathe vorgelegt werden ſoll, 


u. 


u 
auf deſfen Gutachten dann eine Er⸗ 


Ehrung m das Parlement erfolgen 
dürfte, Der Pulsſchlag Sr. Majeſtär 
iſt 1 des Fiebers oft ſo ſtark 
geweſen, daß die Aerzte 145 Schlaͤge 
in einer Minute gezählt haben. 

Auch nach Irland ſind die Nach⸗ 
richten über die Krankheit des Koͤnigs 
an Lord Cornwallis geſandt, und der⸗ 
ſelbe iſt erſucht worden, die Geſchaͤfte 
als Vizekoͤnig bis zur Geneſung Sr. 
Majeſtaͤt zu verwalten, 8 

Der neue Kriegsminiſter, Lord Ho⸗ 
bart, der neue Staatsſekretair, Lors 
Hawkesbury, Herr Dundas ꝛc. find 
bei Herrn Pitt verfammelt geweſen. 

Geſtern wüͤnſchte Herr Nicholls im 
Unterhauſe zu erfahren, ob es die Ab⸗ 
ſicht der Miniſter fey , über die Krank⸗ 
heit Sr. Majeſtaͤt in Betracht der in 
den letzten Tagen verbreiteten Geruͤchte 
dem Hauſe etwas mitzutheilen, und 
zeigte an, daß et morgen in dieſer 
Ruͤckſicht einen Anttag zu machen fuͤr 
Pflicht halte, wenn die Miniſter keine 
ſolche Abſicht haͤtten. Sein Antrag 
iſt indeſſen, wie man erfährt, als voe⸗ 
zeitig unterdruckt worden. 

Die Theilnahme der Unterthanen 
bei Sr. Majeſtät Krankheit aͤußert ſich 
allenthalben aufs tuͤhrendſte. Am 
Mittewoche ward in dem Konzerte fuͤr 
ältere Muſik das Volkslied God ſave 
the King gefordert“ und ein auf die 
gegenwaͤrtigen umftönde ſſch beziehen⸗ 
der Vers unter Ruͤhrung aller Anwe⸗ 
ſenden abgeſungen. 


1b inna In⸗ 
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Avertiſſemente. 


dem 


des taſſetlic koͤniglichen weſtgaͤliziſchen 
Kkandesguberniums. 


Der Termin zu dem zu feiſten do Zu⸗ 
ſchuſſe auf die: Kupferamtsobligazio⸗ 
nen wird, bis Ende Juli J. J. ver⸗ 
laͤngert. 8 5 


Um denjenigen‘ Eigenibümern der 
Kupferamtsobligazionen, welche wegen 
der eingetretenen auſſerordentlichen Um⸗ 
ſtände den durch des Patent vom ıten 

Jun. 1800 anbefohlenen Zuſchuß bis⸗ 
ber nicht leiſten konnten, eine Erleich⸗ 
terung zu verſchaffen, haben Seine 
kaiſerlo koͤnigl. apoſtoliſche Maſeſtaͤt 
ſich laut Hofkanzleidekrets vom 7ten 
dieſes Monats allergnaͤdigſt bewogen 
e den bis ısten 5 Suna, zur 
leroſſrung der Kupferamtso Kanonen 
feſtgeſetzten Schlußtermin, bis Ende 
Juli eee Jahrs zu verlaͤnu⸗ 
gern. 

Welches zur allgemeinen wiener 
bekannt gemacht wil d. 


Krakau den 11. Denken got. 


5 pinkas, 


1 Gubernialſekretaͤr. 


| 


27 ĩ ET ERTL. 


von der k. k. bevollmächtigten weſtgalül⸗ 


ſchen Einrichtungs⸗ Hofkommiſſion. ; 


Die Verwechslung des Gnoiner g' 
meinen mit dem Kuskier Haup 
einbruchszollamte wird bekannt 9% 
macht. 1 


Aus dem Anlaſſe der koͤnigl. 0 
ſcher Seits verfuͤgten, dem Publiku 
bereits durch die gedruckte 5 
vom ssten Oktober vorigen Jahrs et 
oͤfneten Beſchraͤnkung des Tranſſtozu— 
ges auf die Stazion Niemirow iſt 
noͤthig befunden worden, das bisher 
zu Kuskie geweſene dieſſeitige Haupt⸗ 
einbruchsamt nach Gnoine zu verf 
und dagegen das am letzteren Orte bit 
her Leſtendene gemeine Zollamt nach 
Kuskie zu übertragen, 

Welches hiemit zur allgemeinen Wil 
fenfchaft der handeltreibenden ne a 
bekannt gemacht wird. 9 


Krakau am ie ARE 1801 


Sobann aut. 1 
— — — W 


Von Seiten der k. k. krakauer, baub⸗ 
rechte in Weſtgalizien wild mittels 5 
genwaͤrtigen Edikts bekannt gemac 
daß der Adam Rakowski am isten Hot, 
nung 1799 kinderlos mit Tode abge 
gangen, und ein ſowohl bewegliches 
als unſereseh Vermögen 1 0 
laſſen habe. Es werden demnach a 
deeinget; die auf dieſe Ver laſtenſchaft 
ein Erbrecht zu haben glauben, erg 
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kunt iſf, als: Johann Makowski 


Jenn Mietelska geborne Rakowska, 
Blaue Lubiejowska gebor ne Nas 
beska, Mathias, Adam und Vinzenz 


Nakoweki „ Rofalia Rakowska, wie 
auch Jakob Nakowski hiermit ange⸗ 
leſen, ſich innerhalb einem Jahre 


\echs Wochen bei dieſeu k. k. Land⸗ 

10 a0 zu erklaten, ob ſie dieſes Ver⸗ 
m ſchaftsvermoͤgen übernehmen, oder 
7105 darauf Verzicht thun wollen, wi⸗ 
yoeifalls würde dieſe Erbſchaft nach 
orſchrift des F. 624. aten Theils des 


en Ve waltung verbleiben, bis ſie 
ben für Tod erklaͤrt werden koͤnnten. 


Krakau den 18% Jäner 1801, 


In Abweſenheit Sr. Exzellenz des Herrn 
Präfidenten. N ö 
J. F. Kraus. 


„Alus dem Rathſchluße der k. k. kra- 


lauer Landrechte in Weſtgalizien. . 
8 J. Daublewski Sternek. 


En 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 


echte in Weſtgalizien wird allen, des 


nen zu wiſſen daran gelegen, mittels 
gegenwartigen Edikts oͤffentlich bekannt 
gemacht: daß die zur Paul Grabowski⸗ 
1 n Konkursmaſſe gehörigen im kra⸗ 
lauer Kreiſe gelegenen auf 97373 fl. 
bn. 8 ½ kr. abgeſchaͤtzten Güter Po⸗ 
Many und die im kielzer Kreiſe gele- 
genen auf 74619 fl. ehn. 22 1/2 kr. 
abgeſchaͤtzten Güter Kazimirza Mala 
en ı6ten Juni 1801 durch oͤffentliche 


tzitazion werden verkauft werden, 


and zwar unter der Bedingung: daß 
er Käufer innerhalb 14 Tagen nach 
er Lizitazion den Kaufſchilling an das 
eſige Depofitum im Baaren um deſto 
cherer zu erlegen habe, da hingegen 
eine neue Lizitazion auf feine Gefahr 


Hes „ ſo lange in der gerichtli⸗ 


N 


ö 


2 


und Koſten wuͤrde ausgeſchrieben wer⸗ 


u. 
Die Kauf luftigen haben ſich daher, 
bei genauer Beobachtung der obigen 


Bedingung, am töten Juni 1801 bei 


dieſen k. k. Lindrechten zur Lizitazion 
eilnzufinden. Es ſehet übrigens Jeder⸗ 
münn frei die Schaͤzung dieſer Güter 
5 der Landrechtsregiſtratur einzuſe⸗ 

NU. 55 

Es werden zugleich die auf dieſen 
Gütern ſichergeſtellten Glaͤubiger ange⸗ 
wieſen, ohne eine beſondere Vorla⸗ 
dung zu gewärtigen, uͤber ihre Gerecht— 
ſamen zu wachen. 


Krakau den raten Hornung 180. 


1 Zu Abweſenheit Sr. Exzellenz des Herrn 
Plaſidenten ! 


J. F. Kraus. 


Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 


kauer,Landrechte in Weſigalizien. 


ö 
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f Weinmann. 
Ankündigung. 


Weil die am 2gten Jäner d. J. ab: 
ehaltene dieſſeitige Wollenverſteigerung 
beben Or 's nicht beſtaͤttiget worden iſt; 


ſo wird eine zweite Verſteigerung auf 


den 27ten Mai d. J. ausgeſchrieben, 
an welchem Tage fruͤh um 9 Uhr die 
Herrſchaft Bodzentinerwolle ganz vers 
derheit aber die Seitenverwandten det 
Verſtorbenen, deren Wohnort unbe⸗ 
edelter Gattung befiehend in 1 Zentner 
47 1/2 Pfund W. Gewicht, detto ver⸗ 
edelte Wolle aus der ıten Generazion 
12 Zentner 66 Pfund W. Gewicht, detto 
ordinaͤre Wolle 13 Zentner 94 Pfund 
W. Gewicht. Dann die Herrſchaft Lip— 
niaker veredelte Wolle aus 11 Zentner 
13 


— 168 — i 
— ee N — — 
131% Pfund W. Gewicht, detto ordi⸗ i 


näre Wolle 1 Zentner 38 Pfund W. 
Gewicht an den Meiſtbiethenden hintan⸗ 
gegeben werden wird. 3 
Der Fiskalpreis von einem Zentner 
N. O. Gewicht wird bei der ganz ver⸗ 
edelten Wolle auf 100 fl. ihn.; bei 
der veredelten aus der ıten Öenerazion, 
mit 65 fl. rhu., und von der ordinaͤren, 
mit 42 fl. ihn. beſtimmt. SKaufluftige, 
werden demnach auf den 27ten Mai d. 
J. in die hierortige Amtskauzlei vor⸗ 
geladen, und haben ſich mit einem Va⸗ 
dium von 233 fl. rhn, 43 kr. zu verſe⸗ 
hen, weil ohne deſſen Niemand zur; 
Lizitazion zugelaſſen werden wird. g 
Vom Bodzentiner k. k. Wirthſchafts⸗ 
oberamte am 25. Hornung 1801. 


Joſeph Postler. 
— . . —Cœ-—ͤũ — 


Kun d mach un g. 


Die Archikonfraternitaͤt der Barm⸗ 
herzigkeit machet hiemit dem Publikum 
bekannt, daß den zoten März laufen⸗ 
den Jahres um 10 Uhr fruͤh in dem Kon: 
fraternitaͤts ſub Nro. 53. in der Heu⸗ 
gaſſe an der Ecke gelegenen Haufe, das 
in der Florianergaſſe unter dem Nro. 
515, ſtehende und auf 2040 fl. ihn. 
43 kr. taxirte Haus, wird per lizitan⸗ 
do verkauft werden. 

Der ſich des Hauſes goͤnnende Käufer, 
beliebe ſich die Kondizions, als deſſen 
Bedingniſſe, bei dem Schreiber der er⸗ 
wähnten Archikonfraternitat wohnend 
im ſchon geſagten Haus fub Nro. 


Pr 


felbe leſen zu laſſen. 


In Abweſenheit des Herrn Verwal- 
n 791 ara 


3. 
in der Heugaſſe vorzeigen, und ſſch ö 
* 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker. 


Ankündigung 


Von Amtswegen der k. k. Staats 
herrſchaft Suchedniow, Sandomirkr 
Kreiſes, wird hiemit zur öffentlichen 
Wiſſenſchaft allgemein bekannt gemacht, 
daß am 31. Okt. l. J. die pachtzeit ſaͤmm 
lich diesherrſchaftlich nachbenannten 
Schank⸗ und Einkehrwirthshaͤuſer 11 
Ende gehe, und daß zu derer ferner 
weitern Verpachtung auf z nacheinander 
folgende Jahre der zte Juni l. J. be“ 
ſtimmt, und feſtgeſeſt worden ſen 
nicht minder, daß zum erſten Ausrußs, 
preiſe der diesfährige Pachtzins werde 
en Sit erden 
Vom Suchedniower 


Schank⸗ und 


Einkehrhauſe eng das Praͤzium 
fiſei 160 fl. rhn. — kt. 
Baranower 38 EA. 
Jendrower 25 — — 45 
Loezner 5 9 — — 45 
Gurder I11— — 13 
Moſteker 22 — — 30 
orſzower 4141 — — — — 
ereſzower 3— — —- 


Pachtluſtige, mit Ausſchluß der Ju⸗ 
denſchaft, hab daher am obbe⸗ 
ſtimmten zten Juni l. J. fruͤh um 
Uhr auf der Suchedniower Amtskanz, 
lei, allwo⸗ die Pachtbedingniſſe tägli 
eingeſehen werden en, einzufinden, 
und ſich mit einem den roten Theil des 
Fiskalpreiſes betragenden Vadio zu ner? 
ſehen, weil ohne deſſen Erlgung Nie“ 
mand zur Pachtung zugelaſſen wird. 

Suchedniow den ıten März 1801. 

ters. HN 
Maaoytiaſchowski, 
Neutmeiſter. 
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